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Die Mehrzahl der Jugendlichen eines Altersjahr-
gangs lernt heute einen der rund 350 Berufe im 
dualen System der Berufsausbildung. Aufgrund der 
Übernahmechancen durch den Ausbildungsbetrieb 
ist der Übergang ins Erwerbsleben in Deutschland 
relativ reibungslos. Die langfristige Verwertbarkeit 
einer Ausbildung zeigt sich allerdings erst, wenn 
über die Erstplatzierung am Arbeitsmarkt hinausge-
blickt wird. Wie viele gelernte Fachkräfte arbeiten 
2012 noch in ihrem erlernten Beruf und in welchem 
Umfang sind gelernte Fachkräfte ausbildungsadä-
quat beschäftigt? Antworten auf diese Fragen liefert 
für stark besetzte duale Ausbildungsberufe die aktu-
elle BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 E. 

 

E BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 

Die BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 ist 
eine telefonische, computerunterstützte Repräsen-
tativbefragung von 20.000 Erwerbstätigen in 
Deutschland, die gemeinsam vom BIBB und der 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) durchgeführt wurde. Befragt wurden Er-
werbstätige ab 15 Jahren (ohne Auszubildende). Als 
Erwerbstätigkeit gilt eine bezahlte Tätigkeit von min-
destens zehn Stunden pro Woche (Kernerwerbstäti-
ge). Im Fokus der Erhebung stehen die Themen 
„Beruf und Arbeit im Wandel“ sowie „Erwerb und 
Verwertung beruflicher Qualifikationen“.  

 

Elektroniker/-innen sind in der Klassifizierung der 
Berufe von 1992 E mit der Berufskennziffer 3100 
kodiert. Sie sind absolut mit 336 Befragten in der 
BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012 vertre-
ten, darunter 6 Frauen (1,8%).  

Hochgerechnet auf alle Kernerwerbstätigen in 
Deutschland handelt es sich um 602.926 Personen. 
Als Vergleichsgruppe dienen Erwerbstätige, die als 
höchsten Abschluss eine duale Berufsausbildung 
absolviert haben (hochgerechnet rund 16,4 Mio.). 

E Klassifizierung der Berufe von 1992   

In der Klassifizierung der Berufe von 1992 des Sta-
tistischen Bundesamtes werden Berufe zusammen-
gefasst, die nach dem Wesen ihrer Berufsaufgabe 
und Tätigkeit gleichartig sind. Die Systematik unter-
scheidet 88 Berufsgruppen (Zweisteller), 369 Be-
rufsordnungen (Dreisteller) und 2287 Berufsklassen 
(Viersteller). Die staatlich anerkannten Ausbildungs-
berufe sind in der Klassifizierung der Berufe auf der 
Ebene der Berufsklassen eingeordnet. 

Beruflicher Verbleib von gelernten Elektronikern/-innen (in %) 

Um zu zeigen, in welchen Berufen 
gelernte Elektroniker/-innen verblei-
ben, werden 54 Berufsfelder, die in 
ihren Tätigkeitsschwerpunkten ähnlich 
sind, differenziert. Von gelernten 
Elektroniker/-innen stark besetzte 
Berufsfelder sind: 

Elektroberufe (52,0%), Techniker/-
innen (12,6%), Metall-, Anlagenbau, 
Blechkonstruktion, Installation und 
Montierer/-innen (4,5%), Verkehrsbe-
rufe (3,4%), IT-Kernberufe (2,9%), 
kaufmännische Büroberufe (2,2%), 
Hausmeister/-innen (2,0%), Packer/-
innen, Lager- und Transportarbeiter/-
innen (1,9%) und sonstige Berufe 
(18,5%).  

 

 

 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 
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Ausbildungsadäquate Erwerbstätigkeit 

Ausbildungsadäquate Erwerbstätigkeit E hat 
zwei Dimensionen: Niveauadäquanz (vertikale 
Dimension) rekurriert auf die Entsprechung zwi-
schen dem Qualifikationsniveau der Ausbildung und 
dem Anforderungsniveau der Tätigkeit. Die Entloh-
nung auf Einfacharbeitsplätzen ist im Schnitt deut-
lich geringer als auf qualifizierten Arbeitsplätzen. 
Fachadäquanz (horizontale Dimension) bezieht 
sich auf die inhaltliche Übereinstimmung zwischen 
erlerntem und ausgeübtem Beruf. Dabei sind partiel-
le Wechsel in Tätigkeiten, die mit dem Ausbildungs-
beruf verwandt sind, von vollständigen Berufswech-
seln zu unterscheiden. Welche Anforderungen wer-
den an Elektroniker/-innen gestellt, wenn sie in ih-
rem erlernten oder einem verwandten Beruf arbei-
ten? Das IT- und Fremdsprachenlevel soll hier u.a. 
Hinweise auf Qualifizierungserfordernisse geben.  

E Ausbildungsadäquate Erwerbstätigkeit 

Zur Messung von Fachadäquanz wurde gefragt: 
„Wenn Sie einmal ihre jetzige Tätigkeit mit ihrer letz-
ten Ausbildung vergleichen, was würden Sie dann 
sagen: Die Tätigkeit entspricht dem, worauf diese 
Ausbildung üblicherweise vorbereitet, die Tätigkeit 
ist mit dieser Ausbildung verwandt oder die Tätigkeit 
hat mit dieser Ausbildung nichts mehr zu tun“. Zur 
Messung von Niveauadäquanz wurde gefragt: Wel-
che Art von Ausbildung ist für die Ausübung der 
Tätigkeit in der Regel erforderlich: Eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung, ein Fachhochschul- oder 
Universitätsabschluss, ein Fortbildungsabschluss 
(z.B. Meister oder Techniker) oder ist kein berufli-
cher Ausbildungsabschluss erforderlich. Darüber 
hinaus wurden weitere Merkmale zur Operationali-
sierung herangezogen. 

Niveauadäquanz oder unterwertige Erwerbstätigkeit? 

Unterwertige Erwerbstätigkeit und damit 
ein beruflicher Abstieg liegt vor, wenn 
zur Ausübung der Tätigkeit kein Berufs-
abschluss erforderlich ist bzw. es sich 
um eine einfache Tätigkeit handelt, für 
die nur eine kurze Einarbeitungszeit und 
keine besonderen Kurse notwendig 
waren.  

83% der gelernten Elektroniker/-innen 
sind niveauadäquat beschäftigt, 11% 
arbeitet überwertig. 6% sind unterwertig 
erwerbstätig.  

Im Durchschnitt über alle dual ausgebil-

deten Fachkräfte sind 77% adäquat, 
17% unterwertig und 6% überwertig 
erwerbstätig.  

 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 

Fachadäquanz oder Wechsel des erlernten Berufs? 

22% der gelernten Elektroniker/-innen 
arbeiten 2012 in ihrem erlernten Beruf 
und 46% arbeiten in einem verwandten 
Beruf. 32% sind außerhalb des erlern-
ten Berufs tätig.  

Im Durchschnitt über alle Berufe arbei-
ten 26% der dual ausgebildeten Fach-
kräfte im erlernten Beruf, 36% arbeiten 
in einem verwandten Beruf und 38% 
sind außerhalb des erlernten Berufs 
tätig.  

Berufliche Wechsel müssen dabei nicht 
notwendigerweise mit einer Entwertung 
bisher erworbener Qualifikationen oder 
gar mit einem beruflichen Abstieg ein-
hergehen.  

 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 

 



Anforderungen an Schlüsselqualifikationen 

Welche Anforderungen an Schlüsselqualifikationen in der Arbeit gestellt werden, wird im Folgenden für jene  

Elektroniker/-innen betrachtet, die in ihrem erlernten oder einem verwandten Beruf arbeiten. 

IT-Level 

Zur Erfassung von professionellen IT-
Tätigkeiten wurde gefragt: „Nutzen Sie 
Computer ausschließlich als Anwender 
oder geht Ihre Nutzung über die reine 
Anwendung hinaus“? 

72% der Elektroniker/-innen nutzen den 
Computer als Anwender, 15% üben 
eine professionelle IT-Tätigkeit aus. 
Tätigkeiten ohne PC-Nutzung kommen 
bei Elektroniker/-innen mit 13% vor. 

Im Durchschnitt über alle Berufe arbei-
ten 71% als Anwender, 8% als IT-
Professionals und 21% ohne PC-
Nutzung.  

 

 

 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 

Fremdsprachenlevel 

Gefragt wurde: „Benötigen Sie in Ihrer 
Tätigkeit Grund- oder Fachkenntnisse in 
Sprachen außer Deutsch?“  

55% der Elektroniker/-innen benötigen 
Grundkenntnisse und Fachkenntnisse 
werden von 10% benötigt. Im Durch-
schnitt über alle Berufe liegen die ent-
sprechenden Anteile bei 42% bzw. 11%. 
Werden Fremdsprachen benötigt, dann 
handelt es sich bei 90% der Elektroni-
ker/-innen um Englisch (Ø 85%). 

Werden Englischkenntnisse benötigt, 
dann müssen 83% der Elektroniker/-
innen Grundkenntnisse haben, 6% 
müssen Sicher in Wort und/oder Schrift 
sein und 11% verhandlungssicher (Ø 
79%, 13% bzw. 9%).  

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 

Lern-, Kreativitätsanforderungen 

Innovateure sind Personen, die häufig 
bisherige Verfahren verbessern oder 
etwas Neues ausprobieren müssen 
(Kreativitätsanforderung). Aufgabenfle-
xible werden häufig vor neue Aufgaben 
gestellt, in die Sie sich erst hineinden-
ken und einarbeiten müssen, ohne 
häufige Anforderungen an die Kreativi-
tät. 

Unter Elektroniker/-innen finden sich 
24% Innovateure, 30% Aufgabenflexible 
und 41% mit qualifizierter Routine (Ø 
24%, 20% bzw. 46%). Der Anteil der 
Erwerbstätigen, die einfache Routinear-
beiten ausüben liegt bei 6% (Ø 10%).  

 

 

Quelle: BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; gewichtete Daten 
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